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äH-groeine

Ctgan bet fdjtoetjetifdjen Erntet.
xxxii. gafcrgana.

Per Sdjmeij. miltt8rjettfdjrift Ln. Saljrgang.

Nr. 30. SBafel, 24. Sult 1886.
¦Srfdjeint in roödjentltdjen Sftummern. Ser ?rei8 per ©emefter ift franlo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

Die SefteUungen werben birelt an „Denn« Stcjmabe, JJerlagsbuttiijanMMig in jafel" abreffirt, ber Setrag ir»irb bei ben
auswärtigen Abonnenten burdj SRadjnafcme erfcoben. 3m auälanbe nefcmcn ade Sudjfcanbtungen SefteUungen an.

Seranttnortlidjer SRebafior: Oberftlieutenant »on @ Igger.

cjnHjaltt Pr Slenberung Seif <£?eraier=iRegtement§ ber 3af(tnterie. — 3um SluSmarfdj ber 1. gelbartitlerie*
5Refr«tenff!jaIe in Xfcun. — Dr. §. SBfrdjet: Dte SHefrutfrung unb «uSmuflerung bet fdjtoefj. Sltmee. (©djlufj.) — Sefefcl««
füfctung un» ©clbttfiönblgtett. — ». ©efceoe: 3ur älufftetlung »et ©djufjtafefn. — 31. ». SBlnterfelo : (Sine au«gegtabene SReit<3nfttuftion.
— Äatl SRittet SWatfceS »on Sllabiüd: „Uebet ba« <i»3efecfct". — (Sibgenoffenfdjaft: Sruppenjufammenjug. ©dj(eb«tlcfctet ju bem

bfe«Jäfcrlgen Sruppenjufammenjug. Oewefctfemmffflen. VI. Dtolfton: Det SSu«maifdj bet 2. SReftutenfdjule. VII. Dislfjon: Slu««

maif$ be« SRctcutenbatalOon«. Sffifnfeltfebfjfftung. 3ürldj: Sortrag. ©olotfcutn: Dfe«fäfctfget 8lu«matfd) bet Dttnet Äabetten. —
SluSlanb: Dcutfdjtanb: SBaffenfabtltatlon. Defteireiaj: Älcine Urfadjen, gtoge Sffifttungen. Dfc«fäfctfge SBaffenübungen ber Stuppen
fn ©übtstol. Sruppenübungen in Söfcmen. gtantiefdj: Der Sörlef be« -§erjeg Slutnalc. — Setfdjlebene«: Det Äaffee al« Ser«
banbmatetlal in feinet Sebeutung füi ble Slimet. — Slbtfogiapfcfe. — Seticfctlgung.

$nr Wenbernng be8 %erjiers9iefilctnent8
ber Snfanterie.

Unfere Steuerungen in dlx. 24 ber SJcilttär«

Leitung fcaben in ben SJcummem 26 unb 27 ber»

felben eine ©rrotberung gefunben, für bie roir bem

Serfaffer roobl am beften burdj eine auf ©runbjage
berfelben gegebene Slntroort banfen.

©er Snfcalt unfereg Strtifetg fajüfet ung gegen
ben Sorrourf, bafj roir nur um ber Slenberung
nullen anbern roollen unb gefct aug ifcm unoer*
fennbar Ijeroor, bafj audj roir einen foldjen ©djritt
nur im gaUe roirflidjer Sftotfcroenbigfeit redjtfertigen.

3n ber Seroaffnung liegt j. B- Wn Orunb ju
Slenberungen, [a glauben roir, bafj felbft ein ®e»

mefcr oon fleinem Äaliber mit oerbeffettem JRepe»

tirtnedjanigmug eine foldje nidjt unbebingt nötfcig

madjen roerbe.

SBenn bie Snfanterietaftif feit 1871 bie gleidje

geblieben ift, fo fcaben roir feitfcer eben feinen, ober

nur einen Ärieg gefcabt, ber unter ganj anberen

Sebingungen gefübrt roorben unb beffen geringe
Slugbeute big jur ©tunbe problematifdj geblieben ift.

©o brebt fidj j. B' 21IteS nur um bie grage, ob

bie Sefdjaffenfceit ber bigber befolgten reglementä»

rifdjen Sorfdjriften Slnlafe ju Slenberungen biete.

©a unter Slnberm im Äriege oon 1866 ber

.ftinterlaber über ben Sorberlaber gefiegt unb Jener

fofort auaj bei ung eingefütjrt roorben, fcatten ung
fdjon tedjnifdje SRücfftdjten ju einer 9teglementg«

änberung genötbigt. SRan fonnte iljr aber feine

lange ©auer oerfpreajen, roeil in jenem Äriege
beibe Slrmeen ungleidj beroaffnet roaren unb man
überjeugt fein fonnte, bafj im nädjften Äriege, ju
bem bamatg fdjon ber Äeim gelegt roar, ber Sor«
berlaber nidjt mefcr auftreten unb bie ©rfafcrungen
begfelben neue ©efiajtSpunfte eröffnen roerben.

©iefeg SReglement trug natürlidj aüe hänget
eineg Srooiforiumg in fidj unb liefj man ibm ju
möglidjfter Slbfdjroädjung berfelben eine EJcanöorir«

anleitung folgen, roeldje audj in bie formeüe Staftif
tiefer eingriff, alg eg fonft in ifcrer Slufgabe ge*
legen fcatte.

©iefer jroeite Ärieg ift fdjon 1870 jum Slugbrud)
gefommen, eg fcaben in bemfelben bag oereinigte
©eutfdjlanb unb granfreid) bis auf'g Sleufjerfte

gerungen unb bie golgen beg gewaltigen Äampfeg
natürlidj ben übrigen grofjen unb fleinen ©taaten
tiefe ©puren eingebrücft. Sei ung boben fie fidj
junädjft in ber neuen SJJcilttärorganifation geltenb
gemadjt unb fcatte fdjon barum aua) ein neueg

©rerjierreglement gefdjoffen roerben muffen, ©iefem
baben nun aüerbingg bie Snftruftoren roenigfteng

ju ©eoatter geftanben. Sei ben bieäfäüigen Se«

ratbungen ifi, roie bieg immer felbft im Uiatfc ber

©ötter ber gatt geroefen, eine fleine Babl in ber

SDMnberfcett geblieben, bot abtx im Sntereffe beg

©anjen ibre befonberen Slnfidjten jum Opfer ge*
%adjt. Snbefj fcatten fidj biefe roefentlidj nur auf
Slbotition überflüffig geworbener gormationen be«

fdjränft, bie benn bod) fo lange geübt roerben

m ü f f e n big fie burd) einen gefefelidjen Slft ge«

ftridjen roerben.

©iefen ©tanbpunft nefcmen roir nun roieber ein
unb oerlangen, aufjer einer roirf lidjen Umänbe«

rung ber fo jiemlidj aug SRanb unb Sanb gegan«

genen Siraitleurfdjule, ©ntfernung einiger gorma*
tionen unb Serücffidjtigung anberer, bigfcer nidjt
genügenb geroertfceter.

SBir bringen audj nidjt auf unoerjüglidje Slenbe*

rungen bejro. Surififationen, fcalten eg abet an ber

$eit, oorbereitenbe ©djritte ju tfcun. ©g fcaben

jefet fdjon einjelne Seftimmungen Slenberungen er«

litten, bie Snftruftoren beg VII. Äreifeg fdjon
1882 fid) ber oerbienftoollen Slrbeit unterjogen,
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Für Aenderung des Exerzier-Neglements
der Infanterie.

Unsere Aeußerungen in Nr. 24 der Militär«
Zeitung haben in den Nummern 26 und 27
derselben eine Erwiderung gefunden, für die mir dem

Verfasser wohl am besten durch eine auf Grundlage
derselben gegebene Antwort danken.

Der Inhalt unseres Artikels schützt uns gegen
den Vorwurf, daß wir nur um der Aenderung
willen ändern wollen und geht aus ihm
unverkennbar hervor, daß auch mir einen solchen Schritt
nur im Falle wirklicher Nothwendigkeit rechtfertigen.

Jn der Bewaffnung liegt z. Z. kein Grund zu

Aenderungen, sa glauben mir, daß selbst ein Ge«

wehr oon kleinem Kaliber mit verbessertem Repe«

tirmechanismus eine solche nicht unbedingt nöthig
machen werde.

Wenn die Jnfanterietakti! seit 1871 die gleiche

geblieben ist, so haben mir seither eben keinen, oder

nur einen Krieg gehabt, der unter ganz anderen

Bedingungen geführt morden und deffen geringe
Ausbeute bis zur Stunde problematisch geblieben ist.

So dreht sich z. Z. Alles nur um die Frage, ob

die Beschaffenheit der bisher befolgten reglementarischen

Vorschriften Anlaß zu Aenderungen biete.

Da unter Anderm im Kriege von 1366 der

Hinterlader über den Vorderlader gesiegt und jener
sofort auch bei uns eingeführt worden, hatten uns
schon technische Rücksichten zu einer Reglements»
änderung genöthigt. Man konnte ihr aber keine

lange Daner versprechen, meil in jenem Kriege
beide Armeen ungleich bewaffnet waren und man
überzeugt sein konnte, daß im nächsten Kriege, zu
dem damals schon der Keim gelegt war, der
Vorderlader nicht mehr auftreten und die Erfahrungen
desselben neue Gesichtspunkte eröffnen werden.

Dieses Reglement trug natürlich alle Mängel
eines Provisoriums in stch und ließ man ihm zu
möglichster Abschwächung derselben eine Manövriranleitung

folgen, welche auch in die formelle Taktik
tiefer eingriff, als es sonst in ihrer Aufgabe
gelegen hätte.

Dieser zweite Krieg ist schon 1870 zum Ausbruch
gekommen, es haben in demselben das vereinigte
Dcutschland und Frankreich bis auf's Aeußerste

gerungen und die Folgen des gewaltigen Kampfes
natürlich den übrigen großen und kleinen Staaten
tiefe Spuren eingedrückt. Bei uns haben ste stch

zunächst in der neuen Militärorganisation geltend
gemacht und hätte schon darum auch ein neues

Exerzierreglement geschaffen werden müssen. Diesem
haben nun allerdings die Jnstruktoren wenigstens

zu Gevatter gestanden. Bei den diesfälligen
Berathungen ist, wie dies immer selbst im Rath der

Götter der Fall gewesen, eine kleine Zahl in der

Minderheit geblieben, hat aber im Interesse des

Ganzen ihre besonderen Ansichten zum Opfer ge«

bracht. Indeß hatten stch diese wesentlich nur auf
Abolition überflüssig gewordener Formationen be«

schränkt, die denn doch so lange geübt werden

m ü s s e n bis ste durch einen gesetzlichen Akt ge«

strichen werden.
Diesen Standpunkt nehmen wir nun wieder ein

und verlangen, außer einer wirklichen Umände«

rung der so ziemlich aus Rand und Band gegangenen

Tirailleurschule, Entfernung einiger Formationen

und Berücksichtigung anderer, bisher nicht
genügend gewertheter.

Wir dringen auch nicht auf unverzügliche Aende«

rungen bezw. Purifikationen, halten es aber an der

Zeit, vorbereitende Schritte zu thun. Es haben

jetzt schon einzelne Bestimmungen Aenderungen
erlitten, die Jnstruktoren des VII. Kreises schon

1382 sich der verdienstvollen Arbeit unterzogen,
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itjren «offijieren unb Unteroffijieren Stnfcaltgpunfte
für bie Slenberung ber nidjt mefcr jeitgeredjten
Siraiüeurreglementg ju geben, eg tauajen oon ba unb

bortfcer immer mefcr Serbefferunggoorfdjläge auf
unb roirb felbft in Str. 27 ber ÜRilitärjeitung ju»
gegeben, bafj unfer SReglement feine gefcler unb
©ebredjen fcabe.

©ag finb nun ©rünbe genug, bie bereitg ange«

regte grage ju möglidjft allgemeiner Setradjtung

ju bringen unb gerabe bie nafce beoorftefcenbe Sien*

berung beg beutfdjen ©rerjierregtementg follte ung

nidjt unoorbereitet treffen, fonft bürften roir ifcm

ju grofjen ©inftufj auf unfere ©lementartaftif eins

räumen unb barüber bie SRüctfidjten auf unfere

eigenen Serljältniffe leiben. SBenn fidj nidH Slüeg

unter ben «Sroang reglementarifdjer Sorfdjriften
bringen läfjt unb bie ridjtige Slnroenbung berfelben,

alfo eine gute taftifaje Slugbilbung ber güljrer, bag

SBiajtigfte ift, fo bebingt aüerbingg bag ©ine roie

bag Slnbere eine ©rgänjung beg SReglementS burdj
SBegroeifer.

©ie ©inleitung jum ©ntrourfe einer ©ienftan*
teitung im gelbe tjat u. 31. bie Umroanblung ber

Senennung SReglement in Slnleitung bamit geredjt«

fertigt, bafj SReglement ein ©efefe, Slnleitung aber

bie ©rgänjung beSfelben ift, um ber Slnroenbung
jeneä bie nötfcige ©runblage ju geben. ©S oerftefct

fid) nun oon felbft, bafj mit SRedjt nur ber eine

Slnleitung geben fann, ber bag SReglement gefdjoffen

fcat, bafj er ftdj aber mit bem ©rlafj beg ©efefeeg

nidjt begnügen barf, fonbern baSfelbe audj moti«

oiren unb für eine oerftänbnifjooüe Slnroenbung

forgen foü. ©abei fcat eS aber teineSroegS bie We'u

nung, ben güljrer jum roiüenlofen SBerfjeug ju
madjen. ©ie Slnleitung fcat ifcre natürlidje ©renje,
über roeldje fcinauS bann biefer nadj eigenem ©r«

meffen Ijanbelt; fie roiü nur bafür forgen, bafj fo

lange als möglid) genau im ©inn unb ©eift ber

formeüen Saftif gefcanbelt roerbe.

@o mufj aud) unfer ©rerjier*SReglemrnt burdj

Slnleitungen ergänjt roerben, roenn fte audj nidjt
äufeerlid) mit bemfelben oerfdjmoljen roerben fönnen.
SBir fennen nur ein SReglement, baS an unb für
fid) eriftiren fann, baS finb bie Sorfdjriften für
ben inneren unb ben SBaajbienft, beren Sräjifion
aüe ©rläuterungen überflüffig madjt. "

SRun ift e8 aber ,3eit, oon ben SourparlerS jur
©iSfuffton ber SBaffe felbft überjugeben unb roer«

ben roir biefelbe in Äurjem eröffnen, roenn bie

ERilttärjeitung geneigt ift, fie in ifcre ©palten auf*
junefcmen. St.

Sunt 3lu§marfd) ber 1. gelbartillerte;
9tefrutenfä)nle in Stynn.

5Radjbem ofcne mein SBiffen S^manb über ben

StuSmarfaj bet 1. gelbartiÜerie«SRetrutenfdjule Sfcun

©inigeS oeröffentlidjt fcat, fajeint eS mir nötfcig,
bie ©adje in ifcrem ridjtigen Sidjte barjufteDen, ba

ber ©infenber, roie eS fdjeint, über ben jjroecf gar
nidjt unb über bie ©injelfceiten unooüftänbig unter«

ridjtet roar.

SBie in aüen Äünfien, fo gibt eS aud) in ber

ÄriegSfunft jroei fiefcrmelfcoben, bie tfceoretifdje
unb bie praftifdje; befonberS bie Saftif bat mit
biefem ©uatiSmnS ju redjnen. ©ie Saftif, unb

ganj befonberS bie Slrtiüerie«Saftif, roirb nadj einem

geroiffen SRufter gelefcrt, bem man bie tfceoretifdje

SRidjtigfeit nidjt ganj abfpredjen fann; eS ift aber

etroag SlnbcreS um bie Slpplifation.
Sn ber Saftif roirb bauptfädjlidj gelefcrt, in roel«

djen gormen gefcalten, beroegt, gefodjten, gerufct

u. f. ro. roerben foü unb eS tjaben bie Hebungen
im Serrain meift ben Bwcf«. biefe gormen bem

Serrain anjupaffen. ©S jeigt fidj babei, bafj bie

tbeoretifdjen gormen, roeldje roir auS fremben Sat«

tifen angenommen baben, jroar an ber SBanbtafel

geoinetrifd) ridjtig finb, aber in ber SrariS roenig

SBertlj fcaben, roeil bag Serrain bie tfortn auf«

brängt unb biefe baburdj ftetä bie benfbar einfadjfte

ift: ©injelfolonne in ber Seroegung, Sinie in feber

©teüung. ©g fcat bafcer bie ©efajüfeplajirung im

Serrain, roeldje oiel Sanbfdjaben oerurfadjt, einen

relatio geringen SBertb, unb für Slrtiüerie aüein,
ofcne Slnlefcnung an anbere Sruppen, eigentlidj faft

gar feinen. ©S fdjien mir bafcer oon roeit grofje*
rem SBertfce ju fein, in ben Uebungen im Serrain
roeniger oerfdjiebene Slnroenbung einer gorm ju
oerfudjen, bie immer roieber bie gleidje roirb, als
oielmefcr ben ©djroerpunft barein ju legen, über«

fcaupt an ben geroünfdjten Ort ju fommen unb

jroar jeitig unb gefedjtStüdjtig. ©ag ift bie prat«
tifdje Saftif ber SlrtiUerie, bafj fte fafcren unb

fajiefjen tann; bie Uebergänge oom gafcren jum
©djiefjen (formeüe Saftif) finb febr unroidjtig in

Btit unb Ort, roie Seber roeifj ber fdjiefeen fann
unb ©rfabrung bat jroifdjen bem Unterfdjiebe beS

tfceoretifdj roünfdjbaren ober furdjtbaren ©djiefjenS
unb bem felbft unter günftigen Umftänben roirflid)
erreidjbaren.

©ie ©runbibee (nadj ©ienftanleitung fciefje eg

©eneralibee) roar, bie Slrtiüerie, roeldje bei Sbun
ftanb, für eine Slftion am folgenben Sage bei

ftinbelbanf ju oerroenben unb fte bann fofort nadj«

ber roieber in ibr früfjereS Serbdltnifj jurücf ju
bringen unb fie an brei aufeinanber folgenben Sor*
mittagen in Slftion ju fefeen.

SRaäjbem am 2. Suni bie SRegimentgfdjule mit
©djiefjübungen nur '/«, ©tunbe roeniger alg fonft
gebauert fcatte, fefete fid) eine Satterie einjetn unb

2 Satterien alg SRegiment oereinigt, um 2 Ufcr in

üRarfaj, tfceilroeife tn SReifemarfdj«, tfceilroeife in

ÜRanöoermarfdj'gormation. ©ie Sruppe fanton«

nirte in 9Rünfingen unb in SBorb unb etablirte
bie Sorpoftenjüge nur big jur einbredjenben ©unfel«

beit, ba fte SRadjtg feinen 3roe* baben. Sn bex

SDcorgenfrüfce beS 3. 3U«1 rourbe in SDcanöoerfor*

mation abgerücft über SBorb, SoÜ, Äraudjtbal,
ftettiSroul unb ftinbelbanf, roo bie ©ntfdjeibung
marfirt unb ber btgfcer angreifenbe Sfceil jum
SRücfjuge genötfctgt rourbe, roeldjer burd) bag ©rau«

fcolj gegen Sern ftattfanb.
Sn Sern fanb eine Seiroadjt aüer brei Satterien

ftatt, roelaje am folgenben SRorgen, 4. Suni, frülj
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ihren Offizieren und Unteroffizieren Anhaltspunkte
für die Aenderung der nicht mehr zeitgerechten

Tirailleurreglements zu geben, es tauchen von da und

dorther immer mehr Verbesserungsvorschläge auf
und wird selbst in Nr. 27 der Militärzeitung
zugegeben, daß unser Reglement seine Fehler und

Gebrechen habe.

Das sind nun Gründe genug, die bereits ange»

regte Frage zu möglichst allgemeiner Betrachtung

zu bringen und gerade die nahe bevorstehende

Aenderung des deutschen Exerzierreglements sollte uns
nicht unvorbereitet treffen, sonst dürften wir ihm

zu großen Einfluß auf unsere Elementartaktik
einräumen und darüber die Rücksichten auf unsere

eigenen Verhältnisse leiden. Wenn sich nicht Alles
unter den Zwang reglementarischer Vorschriften
bringen läßt und die richtige Anwendung derselben,

also eine gute taktische Ausbildung der Führer, das

Wichtigste ist, so bedingt allerdings das Eine wie

das Andere eine Ergänzung des Reglements durch

Wegweiser.
Die Einleitung zum Entwürfe einer Dienst«««

lettung im Felde hat u. A. die Umwandlung der

Benennung Reglement in Anleitung damit gerechtfertigt,

daß Reglement ein Gesetz, Anleitung aber

die Ergänzung desselben ist, um der Anwendung
jenes die nöthige Grundlage zu geben. Es versteht

stch nun von selbst, daß mit Recht nur der eine

Anleitung geben kann, der das Reglement geschaffen

hat, daß er sich aber mit dem Erlaß des Gesetzes

nicht begnügen darf, sondern dasselbe auch moti-
viren und für eine verständnißvolle Anwendung
sorgen soll. Dabei hat es aber keineswegs die Mei»

nung, den Führer zum willenlosen Werkzeug zu

machen. Die Anleitung hat ihre natürliche Grenze,
über welche hinaus dann dieser nach eigenem Er«
messen handelt; sie mill nur dafür sorgen, daß so

lange als möglich genau im Sinn und Geist der

formellen Taktik gehandelt merde.

So muß auch unser Exerzier«Neglemrnt durch

Anleitungen ergänzt werden, wenn sie auch nicht
äußerlich mit demselben verschmolzen werden können.

Wir kennen nur ein Reglement, das an und für
stch existiren kann, das sind die Vorschriften für
den inneren und den Wachdienst, deren Präzision
alle Erläuterungen überflüssig macht. "

Nun ist es aber Zeit, von den Pourparlers zur
Diskussion der Waffe selbst überzugehen und werden

mir dieselbe in Kurzem eröffnen, wenn die

Militärzeitung geneigt ist, ste in ihre Spalten
aufzunehmen. 8t.

Zum Ausmarsch der 1. Feldartillerie-
Rekrutenschule in Thnn.

Nachdem ohne mein Wissen Jemand über den

Ausmarsch der 1. Feldartillerie-Nekrutenschule Thun
Einiges veröffentlicht hat, scheint es mir nöthig,
die Sache in ihrem richtigen Lichte darzustellen, da

der Einsender, wie es scheint, über den Zweck gar
nicht und über die Einzelheiten unvollständig unterrichtet

war.

Wie in allen Künsten, so gibt es auch in der

Kriegskunst zwei Lehrmethoden, die theoretische

und die praktische; besonders die Taktik hat mit
diesem Dualismus zu rechnen. Die Taktik, und

ganz besonders die Artillerie-Taktik, wird nach einem

gewissen Muster gelehrt, dem man die theoretische

Richtigkeit nicht ganz absprechen kann; es ist aber

etwas Anderes um die Applikation.
Jn der Taktik wird hauptsächlich gelehrt, in welchen

Formen gehalten, bewegt, gefochten, geruht

u. s. m. werden soll und es haben die Uebungen
im Terrain meist den Zweck, diese Formen dem

Terrain anzupassen. Es zeigt sich dabei, daß die

theoretischen Formen, welche wir aus fremden
Taktiken angenommen haben, zwar an der Wandtafel
geometrisch richtig sind, aber in der Praxis wenig
Werth haben, weil das Terrain die Form auf«

drängt und diese dadurch stets die denkbar einfachste

ist : Einzelkolonne in der Bewegung, Linie in jeder

Stellung. Es hat daher die Geschützplazirung im

Terrain, welche viel Landschaden verursacht, einen

relativ geringen Werth, und für Artillerie allein,
ohne Anlehnung an andere Truppen, eigentlich fast

gar keinen. Es schien mir daher von weit größerem

Werthe zu sein, in den Uebungen im Terrain
weniger verschiedene Anwendung einer Form zu

versuchen, die immer wieder die gleiche wird, als
vielmehr den Schwerpunkt darein zu legen, über»

Haupt an den gewünschten Ort zu kommen und

zwar zeitig und gefechtstüchtig. Das ist die pro!«
tische Taktik der Artillerie, daß ste fahren und

schießen kann; die Uebergänge vom Fahren zum
Schießen (formelle Taktik) sind sehr unwichtig in

Zeit und Ort, wie Jeder weiß der schießen kann

und Erfahrung hat zwischen dem Unterschiede deS

theoretisch münschbaren oder furchtbaren Schießens

und dem selbst unter günstigen Umständen wirklich
erreichbaren.

Die Grundidee (nach Dienstanleitung hieße es

Generalidee) war, die Artillerie, welche bei Thun
stand, sür eine Aktion am folgenden Tage bei

Hindelbank zu verwenden und ste dann sofort nach»

her wieder in ihr früheres Verhältniß zurück zu

bringen und ste an drei aufeinander folgenden Vor«

Mittagen in Aktion zu setzen.

Nachdem am 2. Juni die Regimentsschule mit

Schießübungen nur Stunde weniger als sonst

gedauert hatte, setzte stch eine Batterie einzeln und

2 Batterien als Regiment vereinigt, um 2 Uhr in
Marsch, theilweise in Reisemarsch-, theilweise in

ManSvermarsch-Formation. Die Truppe kanton«

nirte in Münsingen und in Word und etablirte
die Vorpostenzüge nur bis zur einbrechenden Dunkel»

heit, da sie Nachts keinen Zweck haben. Jn dn
Morgenfrühe des 3. Juni murde in Manövers««
mation abgerückt über Worb, Boll, Krauchthal,

Hettismul und Hindelbank, wo die Entscheidung

markirt und der bisher angreifende Theil zum

Rückzüge genöthigt wurde, welcher durch das Grau«

holz gegen Bern stattfand.

In Bern fand eine Beimacht aller drei Batterien
statt, welche am folgenden Morgen, 4. Juni, früh
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